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1 a Nl be und bevollmaͤchtigten Miniſter an mehre⸗ 

— — = 770 b. Ei. de N: 5 Man: 25 in Hamburg, Grafen Ges te, 
hoͤchſidenenſelben als außerordentlicher Geſandter und BR ; „Oden za verleipen-gerußet, 
bevolimächtigter Minifter Seiner Majeftät des Königs Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Wilhelm und 

beider Siecilien beglaubigten Marquis von G agliatt Carl dun ban Win (Söhne Sr. Majeſtaͤt des Köder: 
eine Abſchieds⸗Audienz zu ertheilen und deſſen Abberu⸗ nige) ſind von Weimar hier wieder eingetroſſen. 
fungs⸗Schreiben entgegen zu nehmen geruhet. Seine 8 der General⸗Lieutenant Braun, 
Seſve. Majeſtat der König haben dem Preußiſchen Fuſpecteur der erſten Artſllerſe⸗Inſpection, iſt aus 
Conſul zu Liebau, Laurenz genannt Moeſter, dem Schleſien hier eingetroffen. Ta. 4 
Steuer- Empfänger Krey zu Aldenhoven im Regie⸗ Se. Extell. der Koͤnigl. Hannoͤverſche General⸗Lieu⸗ 
rungsbezirt Aachen, das allgemeine Ehrenzeichen  erfter tenant, außerordentliche Gefandte und bevollmaͤchtigte 
Klaſſe; dem Musketier im 2oſten“ Jufanterie⸗Megi⸗ Miniſter am hieſigen Hofe, Frhr. von Doͤrnberg, 

| Soban er ar = 058 gie Nagelſchndt ſind 6 ad) Sammover von hier abgegangen. 8 
dann Klebe zu Löwenberc das allgemeine Ehten Konig sherg, den 18. November. Der in Gtoß⸗ 
leichen zweiter Klaſſe za verleben gerußet. ubeſtaanſen i Gerede eräffnete Ag Ba 15 de 


a ſchl. der Heron Wilbem ang Händel Koh Sbergs eine 5 racht. / 5 
eig Se d von Hels; Need 1770 San Steigen der ee Vece rer 4 
0 J asl m Cardlach; de 1 80 15 Wiel, fe e aitber zu ringen daher war 17 2 
* ” 75 rt Morhore“ Gee FR be 5 2 7 7 7 . 
61tlt. ,,, su Snugen, un de Wert 
Ba e Ki We Sant 
von B' d \ er en a und Elbi nd eint Gleie * — 
,, Sonn Mn hen 
von Noftig,,von Sagan hier a ere ah: r 38 Schiff, und aus⸗ 

Berlin, den 25. November Seine Majzeſtt der. Memel ſind 55 Joe abend mit Getreide., In 
Su haben Allerhoͤchſt Ihrem Grandmaitre de la Balla. ge find 91 Sof deer 2 mi | 


adungen find für eigene Rechnung ohne Aus 
4 abgeſandt, da die Eingangsſteuer in 
fand den doppelten Werth des Holzes uͤberſteigt. 
Aus Rheinpreußen, den 20. November. In 
Nro. 92. dieſer Zeitung erwaͤhnten wir ſchon der Ju⸗ 
bilaͤumsfeier des Geheimen Staatsraths und erſten 
Proͤſidenten des koͤniglich rheiniſchen Appellations⸗Ge⸗ 
richtshofes, Daniels. Am Vorabend des Feſtes uͤber⸗ 
reichte der Generals Prokurator Ruppenthal dem Würs 
digen Jubelgreiſe ein huldreiches Kabinetſchreiben Sr. 
Maj. des Königs, worin mit den ehrenvollſten Aus⸗ 
drücken der Verdienſte deſſelben gedacht wird, und 
leich die Inſignien des rothen Adler-Ordens zweiter 
Mare mit Eichenlaub, welche ihm in dieſem hoͤchſt 
grädigen Schreiben zuerkannt werden. f 


Sagt, 3 mit Getreide und 35 mit Holz. Di mei en 
95 


Deut ſchland. a 
Braunſchweig, den 19. November. In dem 
473m Stücke des Hamburger unpartheiiſchen Corre⸗ 
ſpondenten findet ſich ein, die angebliche Dienſt⸗ 
entlaſſung des hieſigen Geheimen Raths 
von Schmidt⸗Phiſeldeck betreffender Artikel d. d. 
Braunſchweig den 28. Oktober 1826, welcher ſeitdem 
auch in mehrere andere Zeitungen entweder vollſtaͤndig 
oder mit einigen Abaͤnderungen aufgenommen iſt. 
Dieſer Artikel enthält, wie wir aus ganz zuver⸗ 
läffiger Quelle willen, eine wahrſcheinlich ab⸗ 
ſichtliche Unwahrheit, indem es ganz ungegründtt iſt, 
daß der genannte Geheime Rath feine Entlaſſung aus 
biefigen Dienſten erhalten hat. — Die Redaktion 
der Hamburger Zeitung iſt auf e ffiziellem Wege 
von der Unrichtigkeit dieſes Artikejs benachrichtigt, und 
zu wiederholten Malen aufgefordere, den elben zu wi⸗ 
derrufen, hat ſolches aber Unbegreifticher Weiſe — und 
im Widerſpruche mit dem Namen des Unpartheii⸗ 
ſchen, welchen ſie an der Stirn traͤgt — wenigſtens 
bis zum 17. d. M. noch nicht gethan, und iſt dies 
um ſo auffallender, da wir verſichern können, daß faſt 
alle Artikel, welche die gedachte Zeitung fat einigen 
Jahren aus Braunſchweig uͤber hieſige Begebenheiten, 
eſonders aber über unſern Herzog und dan hieſi 
Er eliefert hat, entweder gänzlich erdichtet oder doch 
zum Theil und dem Anſcheine nach abſichlich unge⸗ 
gründet und falſch geweſen find. 


Bon der Nieder = Elbe, den 21. Nevbr. Am 
17. d. ſtarb in Hamburg Luife Reichard, Tochter des 
im Jahre 1814 verſtorbenen berühmten Kapellmeiſters 
Joh. Friedr. Reichardt und ſeiner erſten Gattin, geb. 
Benda. Durch eine der wuͤrdigſten Frauen Hamburgs 
muͤtterlich aufgenommen und unterftügt, lebte fie ſeit 


dem Jahre 1808 daſelbſt, und gab Geſang⸗Unterricht, 


mehrere Lieder komponirte. Ganz zu⸗ 


wie ſie a 
eg je noch eine neue Ausgabe der Weih⸗ 


letzt beſocgte 


FE ER, 
Mc Sinuplag, ihres Beten, zu den Worten von 
Di 


* nn nA 
e Bremer Zeitung meldet in dem Auszüge eines 
Handelsbriefes aus Liſſabon vom 25. Oltober: „Die 
beiden Marokkaner haben nach dem Arſenal hinauf 
gelegt, um Lebensmittel und Waſſer einzunehmen. 
Die Capicaine behaupten, daß fie Feine Priſrn gemacht 
haben. Ihre weitere Beſtimmung iſt unbekannt; fie 
verſichern indeß, daß ſie gerades Weges nach Marokko 
zuruͤckkehren werden. Bei uns findet dieſes zwar we⸗ 
nig Glauben; in der jetzigen Jahreszeit können dieſe 
kleinen Fahrzeuge indeß die See nicht halten, da das 
eine derſelben eine Schebecke, daß andere eine Goe⸗ 


zus lette ist.“ 


Die Skilderie von Kopenhagen meldet Folgendes: 
„Herr Schneidermeiſter Guidi iſt, wie wir vernehmen, 
zum Ritter der goldenen Miliz Sr. Heiligkeit des 


Pabſtes, ſo wie zu der damit verbundenen Wuͤrde ei⸗ 


nes Pfalzgrafen (eques aureatae militiae et comes 
palatinus) ernannt worden.“ 


Zee om ö — r 
Aus Sachſen, den 22. November. Am 18. d. 
wurde in Gotha der ratifizirte Theilungsvertrag der 
drei fächfifchen Herzöge "Öffentlich | bekannt gemacht. 
Am Schluſſe dieſer Bekanntmachung heißt es: „Wir 
ſcheiden von dieſen Unſern geliebten Unterthanen, die 


Uns, zum Theil unter ſchwierigen Verhaͤltniſſen, une 


vergeßliche Beweiſe treuer Anhänglichteſt gegeben ha⸗ 


ben, unter Anwuͤnſchung des göttlichen Segens und 
mit der troͤſtendſten Derubigung, daß Wir hauptfäch- 
lich nur ihrer eigenen Wohlfahrt das ſchmerzliche Opfer 
der Trennung bringen, und daß ſie in ihren Landes⸗ 
herren nur ſich nahe befreundete Mitglieder einer und 
derſelben, ihre unter ſich ſtammwverwandte Unterthanen 
mit gleicher Liebe umfaſſenden Regentenfamilie wech⸗ 
ſeln, welche in dieſem Wechſel ein nothwendiges Mit⸗ 


tel erblickt, ihre Lande deſto ſicherer zu begluͤken. Von 


Unſern ſonach am 15. d. Mts. an Uns überwieſenen 
und von Uns übernommenen neuen Unterthanen er⸗ 
warten Wir, daß ſie in Uns und Unſern fuͤrſtlichen 
Erben und Nachfolgern ihre Landesherren erkennen, 
und Uns die ſchuldige Unterthaͤnigkeit und Treue be⸗ 


gen weiſen werden, wogegen Wir ihnen Unſern landes 


herrlichen Schutz und Unſere landes väterliche Sorge 
für ihr Wohl hiermit zuſagen.“ — Der Herzeg Eruſt 
von Sachſen⸗Koburg und Gotha wird am 25. Nov, 


ſeinen Einzug in Gotha halten. Der Herzog Friedrich 
von Sachſen⸗Hildburghauſen, nunmehr von Sachſen⸗ 
‚Altenburg, hat bereits 


N ‚am 17. Nov. fein Stammland 
ba und iſt mit feinem ganzen Hofe nach Alen⸗ 
butg abgereiſet. Der Herzog Bernhard Erich Freund 
von Sachſen⸗ Meiningen und Hildburghauſen hat am 
Tage der Beſitzergreifung zugleich eine Verordnung er⸗ 
laſſen, durch welche die Verwaltung ſeiner neuen Ge⸗ 
bietstheile vorläufig. geordnet wird. 


& * 7 Yard u 7: 1731 bit 2 E 2 7 Pr 
VVV 
3 gabel Gene, e über, 100 Perfonen, 
ft unter die dre! Herzöge, vertheilt worden. Wet nicht 
zum neuen Gebieter ziehen will,, erhalt, Fat feiner 
“früdern. Gage ein Gnadengehalt, jedoch ziehen dies 


viele vor, da faſt die ganze Dienerſchaft aus Gothai⸗ 
ſthen Bürgern beſteht, und die meiſten Haus und Hof 
beſigen. Der geſch ate Miniſter und Geheime Rath 
bon Lindenau hat Gotha für immer verlaſſen, um dem 
Rufe als Geſa ter des Geſammthauſes Sachſen an 
Juſt's Stelle nach London zu folgen. Wie ein Vater, 
ſo liebreich und geliebt, wie ein Fuͤrſt, ſo geehrt, wal⸗ 
tete er über Gotha, und fo ſchied er. Auf feine Be⸗ 
ſoldung als Miniſter hat er ſtets zum Beſten des Lan⸗ 
des verzichtet, und faſt die ganzen Einkuͤnfte ſeines 
großen Vermögens widmete er auf die edelſte Weiſe 
gemeinnuͤtzigen Swecken, dem, Ungluͤck MEN der Ar⸗ 
muth. — Die Reſidenz Ip a 5 I 
burg und Gotha wird Köburg und das S a Ro⸗ 
ſenau bleiben, und man iſt in Gotha ſebr beſorgt, 
daß dieſe blühende Stadt bald zu einem unbedeuten⸗ 
den Landſtadtchen hinabſinken werde, da eine Summe 
von 165,000 Thalern, welche der herzoglüche Hof in 
Gotha jaͤhrlich verzehrte, und die Stadt zur 
ſamkeit und zum Wohlſtand anregte, wegfaͤllt, — 
Man erwartet jest in Gotha den neuen Landesfüfſten, 
welcher die Huldigung der neuen Untetthanen anneh⸗ 
men wird, und baut Ehrenpforten und Gerüfte zu el⸗ 
ner Erleuchtung, um ihn auf das Glaͤnzendſte zu em⸗ 
A Ueber e 55 ſich Laie 
tig auf dem Schloß von Gotha befinden, namentli 
das a 00 e Ben ect ie Wläm 
ſammlung und das chineſiſche Kablnet, fo wie über 
die reiche Orangerie, iſt noch, nichts verfügt; man hofft, 
daß ſie in Gotha bleiben, und fuͤrchtet eben ſo ſehr, 
daß fie nach Koburg wandern, i 
Den Gemeinden der großherzogl. Weimarſchen Aem⸗ 
ter Gro 795 10 und Vieſelbach iſt kurzlich folgender 
Befehl fen ich betannt gemacht worden: „Wenn in 
den dorti en Holzungen von der Abenndaͤmmerung an 
bis zum Tagesanbtüch Menſchen angetroffen werden, 
fo wird pom. Forſtperſonal und Militair, nach Befin⸗ 
ohne Weiteres nach ihnen geſchoſſen.“ Dieſe 


den, 3 . ſchoſſe | 
ſtrenge Maaßregel iſt zuͤnächſt gegen, die Wilodieh, 
15 en, worben, welche nicht nur W ert Im 


der größten Unveride utheit gektieben, fondern' ſelb 
tene Angriffe a die Jager, und das 5 0 
Unterſtuͤtzing herbeigerufene Milltar gemacht ah 
Die Gemeinden ſollen Alles anwenden, die Wilddiebe 
o entdecken, damit die perſönlſche Sichetheit don Un⸗ 
ſchuldigen, deren Weg bei nächtlicher Weile durch die 
Holzungen führen könnte, wieder hergeſtellt wetde. 
a Die viesjahelje. Holt jr hir eine größere Menge 
von Buͤchern lie ext, als al e bi egen Hein ed. 
ie Geſammtzahk der fertig gewordenen und bei deut⸗ 


Detrigb- 
1 


erſchienenen Werke iſt 2125, die 


; e 338. In der Geſam 


zahl . Auflagen älterer Werke, unter de⸗ 
nen a Ur guͤldenes Schatzkaͤſtlein“ zum 33 ſten 
Mal, und „Wilmſen's deutſcher Kinderfreund“ zum 
36ſten Mal aufgelegt wurden. — Im Ganzen find ſeit 
1814 in Frankreich 33,774, und in Deutſchland 50,302 
Buͤcher als fertig angezeigt worden. Man ſieht, daß 
die Buͤcher⸗Produktion in Frankreich ſeit der Reſtau⸗ 
ration ſtufenweiſe raſcher geſtiegen iſt, als in Deutfi 
land. Der keichlichſte Jahrgang war in Deutſchland 
der vorjaͤhrige, welcher 4836 fertige Werke anzeigte; 
der ärmſte war der von 1814; der ſtaͤrkſte ig 
war aber der von 1815. Rechnet man zu den 50,30% 
als fertig angezeigten Werken noch 7350 als nicht 
fertig genannte, und die in Deutſchland erſchienenen 
Werke in fremden Sprachen, ſo entſteht eine Summe 
von. etwa 60,000 ſeit 1814 in Deutſchland gedruckten 
Buͤchern. Wer davon in jedem Tage im Durchſchnitt 
ein Buch lieſet, es mag nun ein, oder, wie die neuen 
beiſplellos wohlfeilen Taſchenwerke, hundert und mehr 
Bändchen umfaſſen, der braucht nicht weniger als 
170 Jahre, um fertig zu werden. ; 


Vom Main, den 21. November. Am 14. No⸗ 
vember Vormittags erfolgte in Muͤnchen die formelle 
Eröffnung der Vorleſungen an der Ludwig-Maximi⸗ 
lians⸗Univerſitat, durch den dozu abgeordneten königl. 
Commiſſair, den Staatsrath, General⸗Commiſſair und 
Regietungs-Präſidenten von Widder. Am folgenden 
Tage, den 15. d., ſollte darauf, nach Inhalt des Pro 
ramms, die feierliche Eröffnung der Univerfität ſt 
inden, welcher auch Se. Majeſtat der Konig beiwoh⸗ 
nen wollte. 5 
„Seit dem Jahre 1817 find in Baiern die Waffens 
uͤbungen der Landwehr gaͤnzlich eingeſtellt. 
Am 7. Novbr, hat die feierliche Einweihung der neu 
erbauten Kirche für den proteſtantiſchen Gottesacker in 
Augsburg ſtatt gefunden. Die Koſten zu dieſem Bau 
und noch mehrete Verſchöͤnerungen des evangeliſchen 
Kirchhofes find durch freiwillige Beiträge der evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde in Augsburg beſtritten worden. 0 
„Ungeachtet in dem letztverfloſſenen Verwaltungsjahre 
die achten urſpruͤnglichen Kuhpocken uberall im Koͤnig⸗ 
reich Wüͤrtemberg beobachtet worden find, ſo hat doch 
die für die zeitige Anzeige dieſer Erſcheinung ausgeſetzte 
delohnung von 2 Kronenthalern nur einem einzigen 
Viehbeſitzer zuerkannt werden konnen. Der Preis iſt 
für das folgende Jahr von Neuem ausgeſetzt. 

Aus dem Wuͤrtembergiſchen hört man von einer 
ſich bis in die Schweiz e e 
bande; im Kanton Thurgau walten Unterſfuchungen ob. 
Das biſchoͤfliche General⸗Vicarigt ig Conſtanz hat 
eine Verordnung erlaſſen, daß Jeder Fach liche Ein⸗ 
wohner des Bezirts neue Bücher, welche er anſchaſſt, 


feinen Predigern und Si isssföhtenen vorlegen ſoll, 
Kan 0 0 ſagen f dune 8 b. fe e 
oͤnnen oder n t. 
pelter kluger Wachſamkeit“ den Buͤchern r 
beſonders keine andere Bibel als ſolche, welche 


dagegen ſollen fie die von dem Vikariat gutgeheißenen 
Erbauungsſchriften moͤglichſt verbreiten. 
In der Laſſeler Zeitung lieſet man folgende Be⸗ 
kanntmachung: „Am 7. Juli 1824 wurde in Elber⸗ 
feld unter der Aufſchrift: Sr. Hochwohlgebornen, 
dem Herrn General⸗Polizei⸗Direktor von Manger in 
Caſſel, — ein Brief zur Poft Aa ben welcher eine 
unerklärbare Chifferſchrift enthält. Der Verfertiger 
dieſer Schrift wird dringend gebeten, dem Unterzeſch⸗ 
neten, ſey es auch auf eine anonyme Art, über den 
Zweck und den Inhalt deſſelben Erläuterung zu geben. 
F. Hahn d. alt., Vertheidiger des von Manger.“ 
Am 16. November des Abends kam ein Elberfel⸗ 
der Kutfcher von einer Reiſe zuruck, und fuhr mit dem 
mit zwei Pferden beſpannten Wagen ſeines Herrn 


yon der Schloßbleiche bei Elberfeld aus, in die ho 
angeſchwollene Wupper, wahrſcheinlich um Pferde 
und Wagen abzuſpuͤlen. Der reißende Strom faßte 


ſogleich beides und führte es mit ſich fort. Kutſcher 
und Pferde wurden bald darnach, zwar mit Anſtren⸗ 
zung gerettet, allein in dem Wagen ſaß noch ein 
2 Juͤngling, der, von den Fluthen mit fortgeriſſen, 
erſt am folgenden Morgen entſeelt unterhalb der Stadt 
am Strande der Wupper wiedergefunden wurde. 
Der die vergangene Herbſtmeſſe in Frankfurt zur 
Schau ausgeſtellt geweſene Elephant Baba, ſcheint 
dic ſo gut zu gefallen, 15 er ge 
und auch nicht zu bewegen iſt, inen Wagenkaſten 
gehen, wodurch der Eigenthuͤmer in große Verle⸗ 
genheit geräth. Seit fünf Tagen hat man den Ele⸗ 
en faſten laſſen, und das Futter nebſt ſeinen 
leblingsſpeiſen wurden in den Hintergrund des Wa⸗ 
gers geſtellt, ohne jedoch den Sweck zu erreichen; 
vielmehr gab der Elephant bei dieſer Wegen einen 
Beweis ſeiner Klugheit, indem er in der letzten Nacht, 
als die Waͤchter ſchliefen, mit aller Behutſamkeit in 
den Kaſten ſchlich, fein Futter herausholte, und ruͤck⸗ 
warts wieder hinausging, wo ihn die Wachter dann 
auf ſeinem alten Platze fanden. 5 
Der Elberfelder Provinzial⸗Zeitung theilt folgendes 
Privatſchreiben aus Buenos⸗Ayres voin 2. Auguſt 
mit: „Geſtern hat eine bedeutende Seeſchlacht im An⸗ 
eſichte dieſes Hafens eie unſerer und der braſi⸗ 
lianiſchen Eskadre ſtatt gehabt. Unſer allerdings ta⸗ 
pferer, aber tollkuͤhner Admiral, ging dem weir uber⸗ 
legenen Feinde entgegen, wurde aber beinahe faſt auf⸗ 
gerieben, fo daß wir wohl ſagen konnen, wir haben 
keine Marine mehr. Die Brafilianer famen am 31. 
Juli vor unſeim Hafen an; um 10 Ahe des Nachts 


Die Prediger ſollen mit „verdop⸗ 
chſamkeit“ den Büchern nachfpären, 1 


hl; der Kamp 

ohne 1 5 eit Tages Anbruch ſtanden beide Flot⸗ 
f ; ten einander gegenüber und das G begann. 
von katholiſchen Kirchenbehoͤrden ausgehen, geſtatten; \ * A 


er gar nicht fort will, 
inf 


(in einer dunkelen Nacht) lief unſere kleine Flotte aus 
um den Feind u berumpeln; ef 1 — fl 0 


dauerte zwei Stunden lang, aber 


Man ſchlug ſich don 7 uhr Morgens bis 12 Uhr 
Mittags von allen Seiten und an 19 5 Ecken; di 
Hauptaufmerkſamkeit der Braſilianer war aber auf 
unſer Admitalſchiff gerichtet, das fie zwiſchen ſich nah⸗ 
men und zwei Stunden lang durch vier große Schiffe 
beſchoſſen. Das Feuer war graßlich; wir ſahen es, 
wie ein Segel, ein Maſt nach dem andern uͤber Bord 
fiel, bis das Schiff völlig zerſchoſſen war; man konnte 
das Schiff nicht mehr regieren, und ließ es auf eine 
Sandbank treiben. Admiral Brown ſelbſt rettete 

und Fir mit einem kleinen Boote auf ein 195 
Schiff, womit er eine Zeitlang den Kampf fortſetzte; 
1 Weſſe abet wurde Windſtille, wodurch uns 
ere Flotte Zeit gewann, ſich mit Hülfe der Kanonier⸗ 
boote in den Hafen zuruͤckzuzjehen, aber fo zerſchmet⸗ 
tert, daß fie für's erſte nicht mehr wird dienen koͤn⸗ 
nen. Am Bord unſeres Admiralſchiffes hatten wir 
an 150 Mann Todte und Verwundete. Als ob es 
aber mit dieſem Ungluͤck noch nicht genug wäre, brach 
in der darauf folgenden 117 ein fo fuuͤrchterlicher 
Sturm aus, daß drei uuſerer Schiffe ihre Ruder ver⸗ 
loten und ſonſt ſtark beſchaͤdigt wurden; eins wurde 
auf eine Felſenbank geworfen, und war gendthigt, 
nachdem der ganze Boden zerſchmettert worden war, 
Kanonen, Proviant ꝛc. über Bord zu werfen. So 
15 etzt um uns, und man fängt nun an, eins 
zuſehen, daß es unſerer Seits wahrer Unſinn iſt, ſich 
e Seemacht, wie die braſilianiſche, meſſen zu 

en. e 


Sch wei z. 

Das Griechen-Comite in Genf hat Briefe von Lon⸗ 
don erhalten, mit der Nachricht, daß die dorthin uͤber⸗ 
ſendeten Fonds im erwuͤnſchteſten Zeitpunkte angekom⸗ 
men ſeyen, um die Vollendung und Abfahrt zweier 
Dampfſchiffe zu beſchleunigen. Daß Herr Galloway 
an der A ee des Triebwerks der gebauten 
Dampfſchiffe fi ſchuldlos befinde, ſey nun erwieſen, 
worin aber die Urſache liege, wiſſe man nicht genau. 
Der größte Vortheil, den dieſe Dampfſchiffe Griechen⸗ 
land bringen werden, beſtehe darin, ſchnell Truppen 
und Kriegsbedarf, bei jeder Jahreszeit, von einem 
Punkte des Landes zum andern überfegen zu konnen. 
— Der Ober⸗Commiſſair der joniſchen Sufelb, Lord 
Ir. Adams, der ſeit dem 4. Novbr. in Genf weilte, 
ſagte, die Zahl der flüchtigen Weiber und Kinder fe 
auf den johiſchen Inſeln jo groß, daß es 1 
ſey, ihre dringendſten Bedürfniſſe zu befriedigen, ohne 
daß das Parlament. eine Unterſtützung zu dieſem End⸗ 
Bi. a Der Lord iſt am 7. Novbr. auf de 
Wige na Nähen abgerit, , Bien Monat c 
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Ste Ne de lands e. 
(Vom 17. November.) Der Zuſtand der Krankheit 
in Gröningen iſt noch immer derſelbe; faſt Niemand 
iſt ganz geſund geblieben. Rückfälle find bei der kal⸗ 
ten, feuchten Witterung ſehr haufig. In Harlingen 
nimmt die Sterblichkeit zwar ab, allein die Krankheit 
behauptet ihre ungeſchwaͤchte Herrſchaft. Von den 
ſechs Mitgliedern der Uncerſtützungs⸗Commiſſion iſt 
nur noch eins arbeitsfaͤhig. In Dolkum liegen noch 
immer 1200 een krank, worunter die Hälfte 
uͤ Fs eduͤrftig i * 
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roßen Kanal von Nordholland nach dem Nieuwe⸗ 

er Haft Es iſt dies das erſte Linienſchiff, wel⸗ 
ches dieſen Weg durch den Kanal genommen hat. 

Am 13. d. ſpielte ein Knabe von 15 Jahren in 
Oudenarde neben einer Windmühle, als ihn ein Fluͤ⸗ 
gel derſelben traf und auf der Stelle toͤdtete. 

In einer niederlaͤndiſchen Zeitung wird erzählt, daß 
der Graf von Celles in einer der erſten Conferenzen 
mit Leo XII., wahrend ſeines letzten Aufenthalts in 
Rom, eine lange Unterredung uͤber das philoſophiſche 

Collegium mit dem Pabſte hatte, und daß dieſer unter 
Anderm ſagte: „Ich bin ganz erftaunt daruͤber, daß 
diefe Anſtalt in Belgien fo viele Gegner hat; denn fie 
A in aller Rüskficht lobenswͤrdig. Man ſollte ſich 
uberall damit beſchäftigen, die Geiſtlichen zu unterrich⸗ 
ten. Unwiſſende Prieſter find eine wahre Landplage, 
und unter allen Landplagen die groͤßte ſind die katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen, wenn fie unwiſſend find.” Seren 
v. Celles fiel. das Ausſprechen einer ſolchen Meinung 
ſo ſehr auf, daß er zu Hauſe die Worte in ſein Ta⸗ 
ſchenbuch ſchrieb. Bei der zweiten Unterredung mit 
St. Heil, nahm er ſich die Freiheit, fie dem Pabſte 
zu zeigen und zu fragen, ob er ſie genau aufgezeichnet 
habe. Der Pabſt las, gab das Taſchenbuch zuruͤck 
und ſagte: „Das iſt meine Meinung, meine wahre 
Meinung, ich verſichere Sie.“ f 

Der wegen pflichtwidrigen Betragens gegen die 
Obrigkeit zu dreimonatlicher Haft verurtheilte Pfarrer 
Leirens in Loochriſti iſt am Abend des 13. d. Mt. 
nach dem Ghenter Gefaͤngniß abgefuͤhrt worden. 


. e er t e i ch. 

Wien, den 17. November. Am 13. und 14. d. 
iſt Se. k. f. Hoheit der Erzherzog Rainer, Vicekoͤnig, 
mit ſeiner Gemahlin und Familie nach Mailand ab⸗ 
gereiſet. Ihre Majeſtaten der König und die Königin 
von Sardinien Ban ſich am 7. d. Mts. zu Genua 
1 Bord des koͤnigl. Linienſchiffes Maria Tereſa nach 


za t. N 
B ruſſiſche General der Artillerie, Graf 


Araktſchelaſf, iſt mit feiner Familie am 8. d. M. von 
i un nn 


hier nach Moskau abgereiſet. 
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Der Oeſterr. Beobachter enthält folgende Nachrich⸗ 
ten aus Konſtantinopel 1c.: „Mehrere, in kurzer Zelt 
hinter einander, in verſchiedenen Quartieren der Stadt 
ausgebrochene Feuersbruͤnſte, deren eine am 11. den 
im Eski⸗Serai (alten Serail) neu erbauten, beina 
vollendeten Feuerthurm verzehrte, und wobei man di 
Gewißheit erlangte, daß der Brand angelegt geweſen, 
batten, in Verbindung mit einer ſichtbaren Gaͤhrung, 
die ſich ſeit der Verordnung in Betreff der tägliche 
Abgabe von 5, 10 und 15 Para pon ſaͤmmtli 
Kaufbuden in der Stadt, durch lauten Tadel jener 
Maaßregeln, und wiederholte Zuſammenrottungen ge⸗ 
aͤußert hatte, die Aufmerkſamkeit der Regierung 
gemacht, welche in der Stille die erforderlichen Ma 
regeln anordnete, um jenen Ausbruch gleich im Keime 
zu erſticken. Als daher die Mißvergnuͤgten, wie man 
glaubt, durch ehemalige Janitſcharen, deren mehrete 
Beſitzer ſolcher Buden ſind, aufgereizt, es wagten, ſich 
am 18. v. M. der Einſammlung jener Steuer mit 
Gewalt zu widerſetzen, und ſich auch noch am folgen⸗ 
den Tage in gleicher Abſicht, in dem Quartiere von 
Tachta⸗Kalaa zuſammen zu rotten, wurde der Aufſtand 
an beiden Tagen durch das Einſchreiten der bewaffn 
ten Macht, ohne bedeutenden Widerſtand, unterdrückt, 
die Hauptanſtifter der Meuterei ergriffen und theilt 
hingerichtet, theils aus der Stadt verwieſen. Di 
neuen Truppen haben bei dieſer Gelegenheit dem Sul 
tan die unzweideutigſten Beweiſe von Treue und An⸗ 
haͤnglichteit gegeben. Die Zahl derſelben, welche 
taglich vermehrt, ſoll ſich in der Hauptſtadt und 
den Provinzen uſammengenommen) bereits auf 45,000 
Mann belaufen. ; f 
Mehrere bisher im Kanal des Bosphorus zu mili⸗ 
tairiſchen Uebungen verwendete Kanonierſchaluppen 
und andere Fahrzeuge ſind in dieſen Tagen, mit Artil⸗ 
leriſten und andern Truppen bemannt, nach den Dar⸗ 
danellen abgegangen, um die Beſatzungen der dortigen 
Scylöffer zu veritärfen und die Flotte des Kapudan⸗ 
Paſcha, der fortwährend zwiſchen den Inſeln Mytilene 
und Samos kreuzt, mit Kanonieren und Munition 
zu verſebhen. Von Veränderungen in den Staatsaͤm⸗ 
tern verdient blos die Ernennung des bisherigen Ni⸗ 
N (Staats⸗Sekretairs für den Namenszug des 
ultans) Atta⸗Effendi zum Deſterdar von Rumelien 
bemerkt zu werden. Der bekannte Hußni⸗Bei, der 
diefe Stelle bisher bekleidete, wird aus dem Lager 
des Scras tiers, Reſchid Paſcha, in Konſtantinopel ek 
wartet. — Die Peſt iſt fortwährend im Abnehmen; 
nur das griechiſche Spital hat noch in den letzten 14 
Tagen eine bedeutende Anzahl Kranke aufgenommen, 
von welchen 24 geſtorben find. 278 
Ein Schreiben aus Smyrna vom 18. September 


meldet: „Die aͤgyptiſche Flotte lag, den letzten Nach⸗ 
richten aus Alexandrien zu Folge, noch immer im dor⸗ 
tigen Hafen vor Anker; man glaubte aber, daß ſie 
binnen wenigen Tagen ihre Fahrt nach Morea antre⸗ 
ten werde. Die Abtheilung der tuͤrkiſchen Flotte, welche 
unter Commando des Kapudana⸗Beg beſtimmt iſt, in 
Gemeinſchaft mit der aͤgyptiſchen zu operiren, befindet 
ſich im Hafen von Moden; ihre Starte beträgt zwei 
Linienſchiffe, 8 Fregatten und 14 große Briggs; zwei 
dieſer Fregatten kreuzen in den dortigen Gewaͤſſern.“ 
Die verzoͤgerte Ankunft der aͤgyrtiſchen Flotte mit 
den von Ibrahim erwarteten Truppen ⸗Verſtärkungen 
in Morea iſt Urſache, daß dieſer Feldherr, deſſen Ar⸗ 
mee durch Gefechte und Krankheiten im Laufe dieſes 
Sommers auf 5 bis 6000 Mann zuſammengeſchmol⸗ 
ſeyn ſoll, nichts Entſcheidendes zu unternehmen 
im Stande iſt. Nichts deſto weniger durchzieht er mit 
dieſen ſchwachen Mitteln, ohne bedeutenden Wider⸗ 
ſtand zu finden, den Peloponnes von einem Ende zum 
andern. Nach einem kurzen Aufenthalte zu Tripolizza, 
wohin er am 6. Septbr. von ſeiner letzten Expedition 
nach Maina zuruͤckgekehrt war, ſetzte er ſich neuerdings 
in Marſch, und uͤberzog mit feinen Truppen die frucht⸗ 
baren Kantone Arcadlens, Karitene und Kalavrita, 
3 in der Abſicht, um bei der bevorſtehenden 
Erndte des tuͤrkiſchen Waizens, der daſelbſt in großer 
Maſſe gebaut wird, dieſen einſammeln (d. h. wegneh⸗ 
men) und nach Tripolizza ſchaffen zu laſſen. 7 
Die Griechen ſcheinen ihre vorzuͤgliche Aufmerkſam⸗ 
keit auf die kritiſche Lage der Eitadelle von Athen zu 
richten. Oberſt Fabvier, Karalsloti und andere grie⸗ 
chiſche Heerfuͤhrer ſuchen neuerdings Truppen in dor 
dortigen Gegend zu ſammeln, um einen abermaligen 
Verſuch zum Entſatz jener Feſtung zu unternehmen, 
deren Fall Reſchid Paſcha in den Stand ſetzen wuͤrde, 
mit dem Belagerungsheere über den Iſthmus nach 
Morea aufzubrechen, und Ibrahim Paſcha die Hand 
zu bieten. > Berl 8 g 
Der Kapudan Paſcha kreuzt fortwaͤhrend zwiſchen 
den Inſeln Mytilene und Samos, und wechſelt von 
Zeit zu Zeit einige Kanonenſchuͤſſe mit der griechiſchen 
Eskadre. Seit den letzten Demonſtrationen dieſes 
Admirals gegen Samos find die Verthe.digungsanz 
ſtalten auf dieſer Inſek bedeutend vermehrt werden, 
und die Partei, die nichts von Unterwerfung hören 
wollte, hat das Uebergeppicht erhalten. Der beruͤchtigte 
Logotheti ſteht fortwährend an der Spitze; unter ihm 
kommandiren die Capitaine Stamati und Lajana. 
Nachrichten aus Jaſſy zu Folge war der Kiaja-⸗Beg 
des erſten Pforten⸗Commiſſairs Hadi Effendi, derſelbe, 
welcher die in Akjerman unterzeichnete Convention nach 
Konſtantinopel uͤberbracht hatte, am 4. November 
Abends aus dieſer Hauptſtadt zuruck mit der großherr⸗ 
lichen Ratifikation in Jaſſy eingetroffen, und hatte ſich 
am folgenden Tage, von dem dortigen Divan⸗Effepdi 
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begleitet, nach der ruſſiſchen Quarantaine am Pruth 
begeben, wo ein anderer Abgeordneter der Pforten⸗ 
Commiſſaire wartete, um die Depeſchen zu übernehmen 
und ſie ohne Verzug nach Akjerman zu überbringen. 
Der Kiaja⸗Beg war am Abend deſſelben Tages wieder 
nach Jaſſy zurückgekehrt, um dort die Rückkehr der 
Pforten⸗Commiſſaire, die in 8 bis 10 Tagen erfolgen 
ſoll, zu erwarten. 1055 
i EB He Ten 7255 
Rom, den 9. November. Am 4. d. M. iſt der 
ſpaniſche Geſandte allhier, Ritter Wilhelm Courtoys 
(ein geborner Englaͤnder), 70 Jahr alt, mit Tode ab⸗ 
gegangen. f 
Einem Schreiben aus Corfu vom 20. v. M. zu 
Folge, hat der Capitain Haſtings, das Dampfſchiff 
Perſeverance führend, bereits zwei aͤgyptiſcht Trans⸗ 
portſchiffe genommen, die von Alexandrien nach Morea 
unterweges waren. Die aägyptiſchen Soldaten in 
Modon und Navarin leiden Mangel an Lebensmit⸗ 
teln und haben fon feit anderthalb Jahren keinen 
Sold erhalten. Ibrahim iſt in Tripolizza, welcher 
Platz gut verproviantirt iſt. 5 ’ 


; Portugal f 

Liſſabon, den 2. Novbr. Der Graf von Alba 
meldet aus ſeinem Hauptquartier Tavira unter dem 
26. Oktober, daß er am 24ſten in dieſe Stadt feinen 
Einzug gehalten und daſelbſt die Diviſion des Krieger 
miniſters, von Caſtromarin kommend, angetroffen habe. 
Die Häupter des Aufruhrs find ergriffen und werden 
nach der Strenge des Geſetzes en werden. Un⸗ 
ter den nach Spanien Entwichenen befindet ſich der 
Commandant von Villareal, der zuvor die Kanonen 
feines Platzes vernageln ließ. Der Kriegsminiſter 
zeigt an, daß die ſpaniſchen Behoͤrden die Fluͤchtlinge 
aus Algarvien von Ayamonte nach Ecija und Anda⸗ 
luſien transportirt haben. Das aus Chaves ent⸗ 
wichene Bataillon des 7ten Chaſſeur-Regiments hat 
hat ſich nach Ginco (Galicien) gewandt. 5 ’ 
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Paris, den 18. November. Auf Rechnung der 
fogenannten, nächtlichen Unſicherheit, welche gewiſſe 
Zeitungen uͤbertreiben, geſchehen nun Unordnungen 
anderer Art. Montag fruͤh um 2 Uhr wurde ein 
Schneidergeſelle, Namens Deulin, arretirt, welcher — 
nur mit Hemde und Beinkleidern angethan, und ganz 
mit Blut bedeckt — über die Straße ging. Vor dem 
Poltzei⸗Commiſſarius ſagte er aus, daß er um 1 Uhr 
ganz ruhig aus einer Schenke nach Hauſe gegangen 
ſey, als ihn drei Kerle anpackten, ihm den Daumen 
der rechten Hand abhieben, und ihn in den Zuſtand 
verfetzten, worin er jetzt wäre. Allein nach genauer 
Schneider felber 
es daß derſelbe ſich in 
„mit der Hand eine Fenſter⸗ 


der Schenke "geprügelt 


ſcheibe eingeſchlagen, ſich datei den Daumen entzwei⸗ 
ENT A darauf u n e worden ſey. 
Lerd Cochrane läßt ſich in Marſeille N 
gen Admiralshut verfertigen. Uebrigens ſpricht er we⸗ 
nig und iſt überhaupt ſehr behutſam. Der Marquis 
v. Livron iſt am 31. v. M. von Marſeille abgereiſet. 
Der General Boyer iſt noch unter Quarantaine. 
Manche Philhellenen find der Griechen aͤrgſte Feinde 
geworden. Sie hatten ſich in ihren Erwartungen ge⸗ 
kaͤuſcht gefunden, und fingen nun das griechiſche Volk 
eben ſo ſehr aalen als fie. früher es zu lies 
den vorgaben. Einer dieſer Ex⸗Griechenſreunde halt 
fich gegenwärtig ‚in Smyrna auf, und liefert Artikel 
für den morgenländiſchen Zuschauer. Der Engländer 
Millingen befindet ſich bei Ibrahim's Heer; noch ei⸗ 
nige andere vormalige Philhellenen tragen jetzt gegen 
Hellas die Waffen. In Konſtantinopel und Kairo 
giebt es mehrere, welche die tuͤrtiſch⸗aͤgyptiſchen Sol⸗ 
daten discipliniren. Wiederum iſt mancher nach Eu⸗ 
ropa zuruͤckgekehrt, der an das harte Leben der Grie⸗ 
chen ſich nicht gewoͤhnen konnte; manche ſind auch 
in Folge der Strapasen und des Krieges geſtorben. 
Judeß kampfen noch immer mehrere wackere Manner 
untec den Reihen des griechiſchen Volls. i 

Hr. Suckau iſt zum Lehrer der eh Sprache 
del dem Herzog von Bordeaux ernannt worden. 
| 9 2 1 e a een „Geldes“ griff 
dec zahlreiche Publikum eine Anſpielung auf, an welche 
der Verfaſſer des Stückes gar nicht gedacht hatte. 
Die Frau des Bankiers ſteht vor ihrer Toilette un 
fragt, wie es mit den ſpaniſchen Bons ſtehe. „Sie 
fallen,“ antwortet ihr Wechſelagent. „Mon rouge“ 

(meine er. ruft die Fra 0 

zu, Dos ganze Publitum, dies ſogleich auf Montrouge 
(die Jeſuitenanſtalt) anwendend, ſtand auf, und 10 
Minuten lang erſcholl ein Donner von Beifall und 
Dacapo's. 3 2 A 

In Paris erſcheinen jetzt 170 Zeitungen, Seitſchrif⸗ 
ten ꝛc., worunter 184 „eoslifihe, eine italieniſche und 
die deutſche Pariſer Zeitung. 

Ein Seed „ vorſtellend den Touquet, der in der 
einen Hand das Evangelium, in der andern die Charte 
halt, iſt nebſt der Steinplatte von der Polizei wegge⸗ 
nommen worden. 5 

Der Philhellene, welcher den Marquis von Livron 
zum Zweikampfe herausgefordert hat, heißt Dutrone. 
Er hat weiter keinen Grund, als weil der Marquis 

Unterhändler des Vicekonigs in Aegypten iſt. 
SGroß brit an nien. 
„London, den 12. November, Man ſieht mit ge⸗ 
fpannter Erwartung dem dies ja rigen Parlament entgegen, 
bei welchem eine Reihe hoͤchſt wichtiger Fragen, nicht 
blos über Englands auswärtige Verhaͤltniſſe, fondern 
auch uͤber wichtige innere Verhaͤltniſſe zur Verhandlun 
kenimen muͤſſen. Die Emancipations⸗Partei und die 


einen praͤchti⸗ 


mehrere Orangiſten den 


rau ihrer Kammerjungfer 


verſetzt, und man fuͤrchtet traurige 


Oppoſition überhaupt ſcheint ſich auf alle Meife zu 
wappnen. Zu dem ſchon vor einiger Zeit erſchienenen 
ſchwarzen Buche“ oder „die entlarvte Beſtechung“ 
betitelt, iſt noch ein zweiter Band, ein Supplement, 
inzugekommen. Das Ganze enthalt eine Maſſe der 
eltſamſten, aller Orten herbeigeholten Notizen. Der 
Titel iſt beinahe eine Seite lang. 
Die Chronik von Glasgow fagt, man fuͤrchte in 
dieſer Stadt ſehr für den kommenden Winter; die 
Zahl von ehrbaren Familien, die an den Bettelſtab 
gekommen find, iſt aus nehmend groß. Auch herrſcht 
daſelbſt ein Fieber. In Irland raffen Hunger und 
Krankheiten viele Menſchen weg. Ein Einwohner von 
Cove (bei Cork) hoͤrte aus einer Stelle, zwiſchen ſei⸗ 
nem Haufe und einem alten Gemäuer Geſchrei her⸗ 
vorkommen, und bei näherer Unterſu hung fand man 
eine aus ſechs Perſonen beſtehende Familie, die ſich 
an dieſen Ort zwiſchen den beiden Mauern zuruͤckgezo⸗ 
gen hatte, offenbar um ruhiger zu ſterben. Der Vater 
war bereits todt, die Frau verſchied, als man ſich 
ihr naͤherte, und die vier Kinder hielten die Körper ih⸗ 
rer Eltern umſchlungen. 

In einer Dubliner Abendzeitung findet man folgende 
Nachricht aus Newry 7. Nov.) mitgetheilt): „Sonn⸗ 
tag den 6. November feierten in Hiltown (einer klei 
nen iriſchen Stadt, 34 Stunde von Newrhy bele en) 

Jahrestag der Entdeckung 
des Pulper⸗Komplotts (unter Jakob I.) durch eine 
Prozeſſion, als ihnen vor der katholiſchen Kapelle die 
Verſammlung begegnete, die ſo eben aus der Meſſe 
kam. Es entſtand ein Streit, die bewaffneten Oran 
giſten gaben Feuer; drei Katholiken blieben auf der 
Stelle, und von beiden Seiten wurden Mehrere ge. 
faͤhrlich verletzt. Der ganze Bezirk iſt durch dieſen 
ungluͤcklichen Vorfall in eine . Erbitterung 

Folgen.“ . 
8 iſt Sir Walter Scott in Dover angekom⸗ 
men. Der Solleinnehmer erwartete ihn am Ufer und 
empfing ihn bei ſeiner Ausſchiffung ſehr achtungs voll. 
Bald erſchien auch Herr Jenkinſon, Lieutenant des 
Befehlshabers vom Schloſſe zu Dover, und lud ihn 
und feine Tochter MiE Anna ein, die Alterthümer des 
Schloſſes in Augenſchein zu nehmen. Allein das 
ſchlechte Wetter, und die Eile, mit welcher Sir Wal⸗ 
ter Scott nach London weiter reiſen wollte, verhinder⸗ 
ten ihn, dieſes verbindliche Anerbieten a unehmen. 

London, den 14. November. Gestern empfing 
der Herzog von York mehrere Beſuche und arbeitete 
auch in Militairangelegenheiten. f 

Geſtern arbeitete der Herzog von Devonſhire, zum 
erſtenmale ſeit feiner Ruͤcktehr aus Moskau, im aus⸗ 
wärtigen Departement. 3 

Heute verſammelten ſich beide Häuſer des neuen 
Parlaments. Doch ae man ſich nur mit 
Foͤrmlichkeiten, als der Verificirung der Vollmachten 
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der Wahl eines Sprechers u. ſ. w., und wird die 
k. Rede erſt heut uͤber 8 Tage gehalten werden. 
Sir C. M. Sutton iſt zum Sprecher des Hauſes 
wieder erwaͤhlt worden. ier 
In Leeds hat eine zahlreiche 
Gunſten der freien Korneinfuhr ſtatt t. 4 % 
Der König der Aſhantihs, der die Feindſeligkeiten 
gogen unſere Beſitzungen in Afrika auf's Neue begon⸗ 
nen, hat am 7. Auguſt 5 (deutſche) Meilen von Acera 
eine große Niederlage erlitten. Er verlor 5000 Mann 
an Todten und Verwundeten. Die Engländer hatten 
einen Verluſt von 800 Todten und 2000 Verwunde⸗ 
ten, beides an Eingebornen. Die geſammte Macht 
der Unſrigen beſtand aus 11,380 Mann, worunter 
nur 60 Mann vom k. afrikaniſchen Corps. Unſere 
Bundesgenoſſen waren Accatu, Koͤnig von Aquimbo; 
Adononaqua, König von Aquapim; Dongua, Koͤni⸗ 
gin von Aikim; Cudjoe, König von Aſſin; der König 
von Tuful und mehrere Caboſſihrs und Haͤuptlinge. 
Das Aſhantihs'ſche Heer war 25,000 Mann ſtark. 
Den Sieg entſchied der Oberſt Purdon (Viceſtatthalter), 
der zu rechter Zeit das Centrum ſprengte, denn die 
beiden Flügel unſerer Bundesgenoſſen hatten ſchon 
zu weichen begonnen. Wenn jedoch alle ſo tapfer 
als Accatu gefochten hätten, fo wäre, heißt es in dem 
Bericht, von dem feindlichen Heere kein Menſch übrig 
geblieben. Unter der gemachten Beute befindet ſich 
der goldene Stagts⸗Regenſchirm, der goldene Staats⸗ 
thron, Goldſtaub, Elfenbein und andere Dinge von 
8 5 Adononaqua eroberte den Kopf des voriges 
ahr 


in eine Leopardenhaut und mit einer arabiſchen In⸗ 


ſchrift verſehen. Zu dieſem neuen Kriege vermochten 
den König: der Aſpantihs Ehrgeiz, Rachſucht und die 


Begierde, die verlornen Beſitzthuͤmer wieder zu erwer⸗ 
ben. Er iſt ein Bruder des Koͤnigs, der gegen Mac⸗ 
carthy gefochten, und ſoll 2 Wunden erhalten haben. 

Die in Liſſabon ausgeſchifften engliſchen Seetrup— 
pen (3 Capitaine, 2 Lieutenante, 4 Sergeanten und 
154 Gemeine) ſtehen unter dem Befehle des Majors 
Adair. Dieſer hat vom engliſchen Vice-Admiral Ame⸗ 
lius Beauclerk die Weiſung, von Niemandem als von 
der Prinzeſſin Regentin Ordres anzunehmen. Ein bei 
dem Corps angeſtellter portugieſiſcher Herr wird die 


Befehle der Regentin dem Major zukommen laſſen.“ 


Beſagtes Corps iſt lediglich zu einer Leibgarde der 
inzeſſin beſtimmt, waͤh rend die Linientruppen von 
der Hauptſtadt entfernt worden. Ein Wachtſchiff ſteht 
unweit Belem, um durch daſſelbe den Admiral von der 
gerlugſten Bewegung ſofort zu unterrichten. 
Lord Cochrane hat in Marſeille eine kleine Fregatte 
fuͤr 12,000 Pfd. Sterl. gekauft, die mit dem Dampf⸗ 
ſchiff Perſeverance und der Fregatte „Hoffnung“ aus 


Newyork (welche am 22. v. M. unter 40° Breite 


Zuſammenkunſt zu 


toͤdteten Sir Maccarthy, welchen die Aſhan⸗ 
tihs als Siegeszeichen getragen hatten, — eingenaͤhet 


und 53° 30° Länge nach dem Mittelmeere ſegelnd ge⸗ 
ſehen worden) die Expedition des Lords aus⸗ 
machen wird. 2 f 


Walter Scott arbeitet an zwei neuen Novellen; die 
eine heißt: die Chroniken von Canongate; die 4 
ſpielt in Irland in einer intereſſanten Periode aus der 
Sagengeſchichte dieſer Inſel. ENTER 

Die Buchhändler Longman u. Comp. haben Sir 
Walter Scott für fein „Leben Napoleons“ eilftauſend 
Pfd. Sterl. Honorar gegeben. nr A BERN 

Ruß lan d. 3 

St. Petersburg, den 14. Novbr. Laut dem 
Berichte des Generals Jermolow vom 22. Oktober 
haben ſich die Perſer bald nach ihrem Ruͤckzuge uͤber 
den Araxes, von da in das Chanat Karabach gefluͤch⸗ 
tet, und wagen nicht das Mindeſte zu unternehmen. 
Der aus der Gegend von Eriwan durch den Generale 
Major Dawidow vertriebene Feind . nicht wei⸗ 
ter blicken laſſen. Der Perſer⸗Schah h Ef in der 
Stadt Azar auf, und zu ihm hat ſich auch Abbas 
Mirza begeben, deſſen Truppen in großer Unordnung 
zerſtreut find, Der Schah ſtrengt ſich an, die Trup⸗ 
pen wieder zu ſammeln, doch mehr zur eigenen Ret⸗ 
— als zum nochmaligen Angriff. Die Perſer leiden 
großen Mangel an Bedürfniſſen. In der von Feinden 
geſauberten Provinz Karabach n in Dag⸗ 
heſtan find. die maͤchtigſten Voͤlkerſchaften rühig geblie⸗ 
ben und ſtandhaft in der Beohachtu it e > 
als getreue Unterthanen Sr. Faiferl, Majeſtat. Des 

Schah's Sohn Ali-Nachi⸗Mirza, der wal rend des ers 
ſten unvermutheten Einbruchs der Perſer einen Strelf⸗ 
zug in unſer Gebiet machte, in der Abſicht, die Nach⸗ 
bar⸗ Provinzen des ſchwarzen Meeres auſzuwiegeln, 
ſteckt noch in den Gebirgen, welche Schirwan und 
Dagheſtan von einander trennen. Der General der 
Infanterie Jermolow hat im Suͤden Gruſtens die vo⸗ 
rige Ordnung vollig wieder hergeſtellt, und zieht, um 
von jener Stadt zu operiten, ein Truppen⸗Detaſche⸗ 
ment in der Gegend von Arpatſchai zuſammen, ent⸗ 
ſchloſſen, mit dieſem einen Zug durch Kacheti, Tſchari 
und Nucha in das Gebiet von Schitwan zu unterneh⸗ 
men, und daſſelbe gänzlich von den Nachzuͤglern des 
perpſchen Heeres zu reintgen, oder woferi ſie nicht 
durch die Flucht ſich retten, ihnen jede Ausſicht zuin 
Rüͤckzuge zu verſperren. Es wird behauptet, daß Abbas 
Mirza, um den ihm untergeordneten Chans Schrecken 
einzujagen und fie in Zukunft vom Fliehen abzuhalten, 
befohlen habe, 4 Heerfuͤhrer auffuknüpfen, weil ſie 
noch beim erſten Einfalle) mit den ihnen anvertrauten 
3000 Mann perſiſcher Garniſon, in Eliſabethpol nicht 
ſchuldigen Widerſtand geleiſtet, ſondern, den ihnen ers 
theilten Befehlen zum Trotz, die Stadt aufgegeben, 
und ſich zur Flucht gewandt hatten, ſobald die Ruſſen 
ſich naͤherten. 5 E N 


Bei la ge 2 


Beilage zu No, 


dad — h ie 


7 Rewer) an d 
Von der polniſchen Grenze, den 10. Novhr. 
Dem Vernehmen nach wird Se. Durchl. der Prinz 
von Heſſen⸗Homburg noch einige Zeit am Hofe von 
St. Petersburg verweilen, und zwar ſo lange minde⸗ 
ſtens, heißt es, bis der zum oͤſterreichiſchen Botſchafter 
| Rafelbft ernannte Hr. Graf v. Lützow auf feinem Po⸗ 
ſten eingetroffen iſt. Es dürfte indeſſen die fortgeſetzte 
Anweſenheit jenes Prinzen am kaiſerl. ruſſiſchen Hof⸗ 
lager nicht unter dem Geſichtspunkte einer diplomati⸗ 
en Miſſion, ſondern vielmehr eines freundſchaftlichen. 
Privatbeſuches zu betrachten ſeyn, indem dieſer Prinz, 
durch die Vermählung ſeiner durchlauchtigſten Schwe⸗ 
ſter mit dem Oheim J. Maj. der Kaiſerin Alexandra, 
dem Prinzen Wilhelm von Preußen, der kaiſerl. ruſſi⸗ 
ſchen Familie verwandt if. Gleichzeitig mit dem 
tafen von Luͤtzow erwartete man in St. Petersburg 
die Ruͤckkehr Lord Penhurſt's auf ſeinen Geſandtſchafts⸗ 
Fboſten gegen Ende dieſes Jahres. Es heißt, Se. Herrl. 
werden uͤber Wien gehen, vielleicht, um in Betreff der 
griechiſch⸗tuͤkkiſchen Angelegenheiten noch einige Verab⸗ 
redungen mit dem kaiſerl. oͤſterreichiſchen Kabinette zu 
en. 5 4 7 
- Turkei und Griechenland. 
Ein Schreiben aus Buchareſt vom 1. Nov. ſagt: 
Durch die ruſſiſche Poſt ſind Privatbriefe aus Kon⸗ 
mtinopel vom 22. v. Mts. hier eingetroffen, nach 
welchen damals der Zuſtand der Hauptſtadt beunruhi⸗ 
gender als in den vorigen Tagen war. Es hatten 
mehrere Verhaftungen in den tuͤrkiſchen Quartieren 
ſtatt gefunden, und die Regierung hatte ihre Zuflucht 
wieder zu verdoppelter Strenge genommen. In Folge 
dieſes ſchwankenden Zuſtandes lagen Handel und 
und Wandel völlig: darnieder.“ s 
zu: ee eee den 24. Oktbr. Seit Abgang 
der letzten Poſt iſt hier eine neue Verſchwoͤrung ent⸗ 
deckt worden. Der Sultan hat hierauf wieder eine 
blutige Strenge eintreten laſſen, welche die Unzufrie⸗ 
denen zwar fuͤr den Augenblick in Zaum haͤlt, aber 
Alles mit Schrecken erfullt. Die Verbannungen und 
Hinrichtungen begannen aufs Neue, and der Zuftand 
der Dinge iſt ſehr beunruhigend. 8 
(Vom 26.) Das Komplott, welches eine neue Re⸗ 
volution in der Hauptſtadt zu bewirken ſuchte „ bes 
zweckte nichts Geringeres, als daß ſich die nach Aſien 
verbannten Janitſcharen, von denen ſich ſogar ſchon 
einige hundert hier e vor hatten, von Scutari 
aus in Maſſe der Hauptſtadt nähern, und bei Nacht⸗ 
zeit in dieſelben eindringen ſollten. Eine große Anzahl 
Ulemas und Softas erwarteten ihre Ankunft, um 
gemeinſchaftliche Sache zu machen, und vermuthlich 


a eg iſt ſehr gering geweſen. 


95. des Correſpondenten von und für Schleſien. 


Mittwoch, den 29. No vember 1826, 


den Sultan mit allen ſeinen Rathgebern zu ermorden. 
Einer der Verſchwornen wurde ergriffen, als er eben 
Waffen vertheilen wollte; ſogleich ließ der Sultan 
ſeine neu organiſirten Truppen, mit Ausnahme eines 
Regiments, in welchem ſich beſonders viele Janitſcha⸗ 
ren befinden, und welches zur Beſatzung in die Schlöſ⸗ 
ſer am Bosphorus, abgehen mußte, ausruͤcken, und 
eine große Anzahl Verſchworner verhaften. Die Zahl 
der Gefangenen betrug über 3000, von denen gegen 
500 im erſten Augenblick enthauptet, die andern aber 
deportitt wurden. In die Kerker des Boſtandſchi⸗ 
Baſchi wurden einige hundert abgefuͤhrt, um von ih⸗ 
nen auf der Folterbank weitere Geſtaͤndniſſe zu erpreſ⸗ 
fen. Die Verzweigungen dieſes Aufruhrs ſollen ſich 
bis in die Provinzen erſtreckt haben. 

Trieſt, den 12. Novbr. Aus Alexandrien erhaͤlt 
man mit einem in 15 Tagen angelangten Schiffe die 
Nachricht, daß die, mit Inbegriff der gemietheten euro⸗ 
paͤiſchen Schiffe, aus 100 Kriegs- und Transporte 
ſchiffen beſtehende aͤgyptiſche Flotte am 5. d. M. von 
daher nach Morea abſegeln ſollte. — Einem Gerüchte 
zufolge ſoll General Goura in der Citadelle von Athen 
von ſeinen eigenen Leuten umgebracht worden ſeyn, 
weil er ſich mit dem tuͤrkiſchen Befehlshaber in Corres 
ſpondenz eingelaſſen haͤtte. An ſeine Stelle ſollen die 
griechiſchen Soldaten den Capitain Griſotti zu ihrem 
Commandanten gewählt haben. f 

Alfrikaniſche Raubftanten . 
In einem Schreiben aus Tripolis vom 19. Auguſt 
ißt es: Der Geſundheitszuſtand iſt hier dieſe Zeit 
über durchgehends der beſte, den man ſich wuͤnſchen 
kann. Schiffe, die aus der Levante und Aegypten 
kommen, werden hier — was wohl in tuͤrkifchen 
Staaten einzig iſt — jetzt einer ſtrengen Quarantaine 
unter Aufſicht eines thätigen und erfahrnen engliſchen 
Admiralitats⸗ Arztes unterworfen, und wenn fi der 
mindefte Verdacht wegen Krankheit vorfindet, wird 
das Schiff unnachſichtlich abgewieſen. Das Jahres⸗ 
en. Handel und Schiff⸗ 
ahrt . 5 a ai N 52 Münze ift 
u einem Grade geſtiegen, daß ein ſpaniſcher Piaſter 
est 2700 Mille di Tripoll, b. 9. 300 Reale d 
ſtatt noch im Jahre 1823 nur ſieben !. i 

Nach Berichten aus Trieſt vom 9. November (im 
Osservatore Triestino) ift am 18. Oktober zu Tri⸗ 
polis, in der Barbarei, eine Verſchwoͤrung gegen den 
Paſcha, angeſtiftet von deſſen eigenem 1 
Se entdeckt worden. Der Vater verwies den 
Sohn nach Derna, und vermuthlich iſt er ſchon auf 
dem Wege dahin ſtrangulirt worden. Die Stadt, 
welche auch durch eine Seuche ſeit einiger Zeit ver⸗ 


Realen gilt, 


wißt wind, geriet darüber, fo wie mehrere enropäi⸗ 


ſche Kaufleute, die dem Prinzen große Summen ges 
liehen hatten, in Beſtuͤrzung. * f 2 
f Vermiſchte Nachrichten. 
Daß neueſte Amtsblatt der koͤnigl. Reglerung 
zu Koln enthalt eine Bekanntmachung des koͤnigl. chei⸗ 
niſchen Ober⸗Präſidiums, wodurch ſaͤmmtliche rheini⸗ 
ſche Polizeibehörden, fo wie auch die Gensd'armerie, 
angewieſen werden, die beiden wegen demagogiſcher 
Umtriebe betuͤchtigten Advokaten, Heinrich Karl Georg 
Hoffmann und Georg Ruhl, beide zu Darmſtadt 
wohnhaft, jener 31, dieſer 33 Jahre alt, deren Sig⸗ 
nalement beigefuͤgt iſt, wenn der eine oder der andere 
die köͤnigl. Staaten betreten ſollte, im Betretungs falle 
anhalten, unter ſicherer Bedeckung nach Berlin brin⸗ 
en und dem königlichen Polizei- Präſidio daſeloſt ab⸗ 
Tiefen zu laſſen, die erfolgte Feſthaltung aber zugleich 
dem koͤnigl. Miniſterium des Innern und der Polizei, 
ſo wie auch dem Ober⸗Praͤſidio anzuzeigen. 
Am 17. d. Mts. iſt in Halle das Malzhaus des 
Waiſenhauſes abgebrannt. Der Eifer aller Bewohner 
binderte das Weitergreifen dieſes Feuers, welches die. 
ganze ehrwuͤrdige Frankeſche Stiftung bedrohte. a 
Der Herzoglich Koͤthenſche Hofmarſchall hat vom 
Pabſte den Orden vom goldenen Sporn erhalten. 
5 Dresdener 1 hat bis jetzt 23,000 
an Hrn. Eynard uͤberſandt. g 
Der Gothaiſche ö 
evangeliſchen Tagelöhner und Sandgräber, Dietzmann, 
zu Neuſellerhauſen bei Leipzig, wurde im Laufe dieſes 
Sommers das achte Kind geboren. Da dieſer Mann, 
das erforderliche Schulgeld nicht bezahlen konnte, und 
maß es ihm auch nicht erlaſſen wollte, ſo ging er 
nebſt Frau und Kindern, mit Ausnahme ſeiner zwei⸗ 
ten Tochter, zur katholiſchen Religion uͤber, wofür er 
50 Thaler erhalten hat, und ſeine Kinder nun freien 
Unterricht in der hieſigen kathol. Schule genießen.“ 
Im Auguſt d. J. (1826) iſt in Warſchau ein Fran⸗ 
ziskanermoͤnch in den Schooß der evangeliſch⸗reformir⸗ 
ten Kirche aufgenommen worden, nachdem er dem 
5 Haie ene Beweiſe feiner Ueberzeugung 
von den Grundsätzen dieſer Kirche gegeben, und gültige 
Zeugniſſe ber fein bisheriges Wohlverhalten vorgezeigt 
ati. — Dieſe Begebenheit hat, wie leicht zu erach⸗ 
ten, ein großes Aufſehen erregt. Sie iſt ubrigens ein 
er ihr Beweis, daß die evangeliſche Kirche im 
Koͤuͤigreiche Polen, unter dem Schutze einer weiſen 
mug ng, gleiche. Freiheit mit der roͤmiſch⸗katholiſchen 


n a „ur! ö 

Zu Paris iſt die zweite Ausgabe einer Grammaire‘ 
allemande erſchienen, welche den Profeſſor der deut⸗ 
ſchen Literatur, Namens Herrmann, zum Verfaſſer 
hat. Die franzoͤſiſchen kritiſchen Blätter verſichern, 
daß dieſe Sprachlehre eines der beſten Werke in die⸗ 
ſem Fache ſey. Prof. Herrmann haͤlt zugleich Vor⸗ 
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Allgemeine Anzeiger erzählt: „Einem f 


E über die deutſche Literatur, welche, wie feine 
Spra 
Ein 


chlehrſtunden, ſich zahlreichen Beſuchs erfreuen. 
Pariſer Blatt ch ö 
gen Blattern enthaltenen Nachricht, daß Dem. Som 
— einen jungen Grafen heirathen und die Buͤhne 
verlaſſen wolle — die Dilettanti mit der Vetſicherung 
zu beruhigen, daß die „charmante actrice“ no 
fortwährend in Berlin auftrete, und viele Sehnſucht 
nach Paris empfinde. . 
In Calcutta iſt eine neue Zeitung erſchienen, betitelt: 
dana Martada (Sonne der Einſicht), und in den 
Schriſtzuͤgen Dewa⸗Nagari gedruckt. 
New Yorker Zeitungen geben eine ſehr glaͤnzende 


Beſchreibung Über einen aeröftatifchen Verſuch, wel⸗ 


chen der jüngere Robertſon aus Paris, Sohn des bes 
ruͤhmten Phyſikers dieſes Namens, in New⸗YNork uns 
ternahm. Eine Luftſchifffahrt am Ufer des Meeres, 


und mitten in der Nacht, war in Amerika ein noch 
unbekanntes Schauſpiel, welches daher eine ungeheure 


Menſchenmenge herbeizog. Auch trug Alles, die milde 


Witterung, die windſtille und mondhelle Nacht 16. 
Der junge Aeronaut, 


zu deren Verherrlichung bel. 
vorfichtiger als Madame Blanchard, hatte 125 Fuß 


unterhalb ſeines Nachens ein bedeutendes Feuerwerk 


augebracht, welches große Wirkung machte, und auf 


Jork ſegelnden Dampfſchiffe geſehen wurde. 


bertſon ließ ſich, viertehalb Stunden in der See, auf 

einer Inſel nieder, wo er von den erſtaunten Bew j 
Er begiebt ſich 

Luftſchiſffahrt 


nern freudig aufgenommen wurde. 
von New erf nach Mexiko, wo eine 
noch nie geſehen worden iſt. 

Das Buch „S 
der und einiger G 


ete zur Erbauung ka⸗ 


tholiſcher Kirchgemeinen“, welches mit vi 1 


Genehmigung Eines Hochwuͤrdigen Fuͤrſt⸗Biſchoͤflichen 
General-⸗Vikariat-Amtes zu Breslau im Deu erſchie⸗ 
nen iſt, und fünftigen erſten Advents⸗Sonntag bei der 
öffentlichen Gottesverehrung in hieſiger katholiſcher 


Stadtpfarrkirche eingeführt werden wird, iſt bei ſaͤmmt⸗ 


lichen hieſigen Herren Buchbindern gebunden aben. 
Ungebunden koſtet das Exemplar 14 Sgr. 2 5 an 
Liegnitz, den 24. November 1826. 
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Königl. Hof und Regierungs⸗ Buchdruckerei. 


— 


Aiterariſche Anzeigen. . 

Bei A. W. Hain in Berlin find erſchienen und 
daſelbſt, ſo wie in allen Buchhandlungen, zu haben: 
Der Privatſekretafr. Ei praktiſches Handbuch 
zur Abfaſſung alter Arten von Briefen, Vorſtel⸗ 
lungen, Klageſchriften, Berichten, Protokollen, 
Verträgen, und vielen andern e 
mit den dabei zu beobachtenden aefeklihen Vor⸗ 
ſchriften und Klugheits regeln, nebſt einer Auswahl 


6 


bei Gelegenheit! der in eini⸗ 


28 9 Stunden weit in der See von dem se 
Ro⸗ 


mlung chriſtlicher Ae 


wichtiger in's tägliche Leben eingreifenden Geſetz⸗ 

' ch für die Bewohner des preußiſchen Staa⸗ 
tes. Von J. D. F. Rumpf, Königl. Preußi⸗ 
ſchem Hofrathe. Preis 14 Rthl e.. 
Was dieſes reichhaltige und gemeinnuͤtzige Werk 
als Wegweiſer bei ſchriftlichen Geſchaͤften in allen 
möglichen Privat Verhaͤltniſſen zu leiſten vermag, wird 
am beſten aus folgendem Inhalte zu erſehen ſeyn. Die 

inleitung 7 8 die vorzuͤglichſten Regeln über 
pn kurze und zufammenhangende Gedankendarſtellun⸗ 
gen, mit Beiſpielen erläutert, Die Lehre einer richti⸗ 
gen Interpunktion wird auf das Deutlichſte vorgetra⸗ 
gen. Dann folgen die Regeln uͤber die Abfaſſung 
aller Arten von Briefen, mit Beiſpielen und elner 
vollſtaͤndigen Titulatur an einzelne Perſonen und an 
Kollegien. Der Geſchaͤftskreis der Preuß. Verwal⸗ 
tungs⸗ und Juſtizbehoͤrden wird genau beſtimmt, und 
einem Jeden gezeigt, wohin er ſich in vorkommenden 
Fallen zu wenden hat, auch unter welchen Bedin⸗ 

ungen er bei dem König und den Miniſterien Geſuche 
und Beſchwerden einreichen darf. Die zweite Abthei⸗ 
lung dieſes Werkes umfaßt den Privat⸗Geſchaͤfts⸗ 
int in feinem ganzen Umfange, namlich: Regeln und 
Beiſpiele von Kaufe, Tauſch⸗, Mieths⸗, Pacht-, Dienſt⸗ 
Leih⸗, Pfand⸗, Bau⸗, Lehr⸗, Schenkungs⸗, Adoptiond-, 
Leibrenten⸗, Verlobu s., Erb⸗ und Vergleichs kontrak⸗ 
ten; dann folgen Schuld⸗, Buͤrgſchafts⸗, Depoſiten⸗ 
und Mortiſikations⸗ und Empfangs ⸗ Scheine; Voll⸗ 
machten, Anweifungen, Wechſel, Reverſe, Quittungen: 
Teſtamente, Lehrbriefe. Kundſchaften. Dienſtzeugniſſe 
aller Art; Armuthszeugniſſe, Tauf⸗, Proklamations⸗, 
Trau⸗ und Todtenſcheine; Anzeigen bei Verlobungen, 
Heirathen, Geburten, Todesfällen und Abfehiednehmen; 
Aufruf fuͤr Hilfsbeduͤrftige; Rechnungen und Inven⸗ 
tarien aller Art. Ein dritter Abſchnitt enthält die ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften, und andere Vorſichts⸗ 

und Klugheitsrcgeln bei Abſchließung von Vertraͤgen, 
beſonders bei Kaufkontrakten, mit Bemerkungen uͤber 


kein rechtsgültiger Kredit gegeben werden kann. 


0 


den Waaren, und die Verhaltungs regeln, die N 


bei Poſtbriefen, Paketen und Geldern, und die von 
NReifenden mit der Fahre und Schnellpoſt zu be⸗ 
obachten find. Daß hier überall nur von geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften, wie fie gegenwärtig beſtehen, 
die Rede iſt, darf kaum bemerkt werden. W e 


Der Preußiſche Kanzleiſekretait. Eine voll 
ſtaͤndige Anweiſung zur Schoͤn⸗ und Rechtſchreik 
bung, zur Interpunktion und Schriftkuͤtzung, in 
gleichen zur Einrichtung der Titulaturen, nebſt ei⸗ 
nem grammatiſch⸗ orthographiſchen Woͤrterbuche. 
Von J. D. F. Rumpf, Koͤnigl. Preußiſchem 
Hofrathe. Dritte, vermehrte und verbeſſerte Aus⸗ 
gabe. Mit zwei in Kupfer geſtochenen Vorſchrift 
ten. Preis 15 Rthlr. i 
Allgemeiner Ueberblick der Phyſkaliſch⸗Mathematiſchen 
Theorie der Krieges -» Minen, oder Eroͤrte⸗ 
rungen. über ſolche, zur Erweiterung der Aphoris 
ſtiſchen Darſtellung der Krieges-Minen. Vom 
General von Rode. Mit einer lithographiſchen 
Tafel. Preis 3 Rthlr. . & 
— 7 * 
Bekanntmachungen. | 
Aufgebot. Es iſt das Hypotheken⸗Inſtrument 
vom 19. November 180 1., auf deſſen Grund Fünf: 
hundert Reichsthaler auf dem Haufe Nro. 450. heſelbſſ 
fur den Rittergutsbeſitzer Johann Georg Nagel auf 
Johns dorf eingetragen ſind, welches aber in Fo 
einer geleiſteten Abſchlags⸗Zahlung nur noch auf Höhe 
300 Rthlr. guͤltigſt eingetragen ſind, verloren gez 
gangen, und es haben die Erben des ꝛc. Nagel das 
ki Hr dieſes Inſtruments extrahirt. Me 
zir haben daher einen Termin zur Anmeldung det 
etwanigen Anſpruͤche unbekannter Praͤtendenten auf 
den 29. Januar 1827. Vormittags um zehn 
Uhr vor dem ernannten Deputato Herrn Ober-Lan⸗ 
desgerichts-Auſcultator Haſſe anberaumt, und for⸗ 
dern alle diejenigen, welche an dieſe Poſt und d 
darüber ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſa 
ſionarien, Pfandt⸗ oder ſonſtige Briefs = Inhaber Anz 
ſpruch haben möchten, hiermit auf, ſich an dem ges 
dachten Tage und zur beſtimmten Stunde auf dem 


———ͤ4d . 


»Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Gericht hieſelbſt entwe⸗ 


der in Perſon, oder durch mit geſetzlicher Vollmacht 
und hinlänglicher Information verſehene Mandatarien 
aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, von 
welchen ihnen im Fall der Unbekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Feige, Wenzel und Roeszl' 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Rechte wa . 
1 755 und die weiteren Verhandlungen, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ih⸗ 
ren vermeintlichen Anſprüchen werden prakludirt, i 
nen damit gegen die Nagel ſchen Erben und die Be⸗ 
fiser des verpfändeten Grundſtücks ein ewiges Stille 


weisen wird auferlegt, die quaͤſtionirten 300 Rthlr. 
— geloͤſcht und das darüber ſprechende Inſtru⸗ 
ment wird amortiſirt werden. 
Liegnitz, den 27. September 1826. ve 
„ Kͤönigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 
Avertiſſement. Den etwanigen unbekannten 
Glaͤubigern des Nachlaſſes des am 19. April 1824. 
iefeloft verſtorbenen Bürgers und Lohnkutſchers Jo⸗ 
En Wilhelm Krebs wird die bevorſtehende Thei⸗ 
lung des Nachlaſſes, gemaͤß §. 137. Tit. 17. Th. I. 
Allg. L. R., bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre Anſpruͤche binnen 3 Monaten bei uns anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie nach Ablauf 
dieſer Friſt ſich an jeden der Erben nur nach Verhaͤlt⸗ 
niß ſeines Erbtheils würden halten koͤnnen. 
Liegnitz, den 11. November 1826. ; 
F Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


unbeſtellbar zurückgekommene Briefe. 

Schuhmachergeſelle Nerlich in Hirſchberg. 

Gaͤrtner Schmidt in Breslau. 

Hrn. Menling zu Breslau. 
Schuhmachermeiſter Langner zu Neumarkt. 
Liegnitz, den 27. November 1826. 8 
15 Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
Subhaſtation. Sum oͤffentlichen Verkauf der 
sub No. ö. zu Schöhufen-Langenwaldau, 5 
Kreiſes, belegenen, den Gaul ſchen auseinander zu ſez⸗ 

aden Erben zugehörigen , gerichtlich auf 1376 Athlr. 

Sgr. gewuͤrdigten Bauer⸗Nahrung, haben wir drei 
Bietungs⸗Termine, und zwar: 
5 den 2. November d. J., 
den 2. December d. J.,, und 
N den 3. Januar 1827. 
Vormittags um 10 Uhr, von denen der letzte perem⸗ 
toriſch iſt, im Gerichts⸗Kretſcham zu Sechshufen⸗Lan⸗ 
genwaldau anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige auf, ſich in den gedachten Terminen Behufs 
der Abgabe ihrer Gebote einzufinden, und den Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, zu gewaͤrtigen. 

Die Taxe kann in der Behauſung des Juſtitiars in 
Liegnitz jederzeit eingeſehen werden. 

Liegnitz, den 28. September 1826. 
? as Gerichts⸗Amt von Sechshufen⸗Langenwaldau. 


Erbſcholtiſei⸗Verkauf. Auf den 11. k. Mts. 
des Nachmittags um 1 Uhr, wird auf dem herrſchaft⸗ 


lichen Sal zu Fellendorf die Erbſcholtiſei, wel⸗ 


— 


che auf 5909 Rthlr. 5 Sgr. Cour. gerichtlich gewuͤr⸗ 
iget iſt, wozu 127 Morgen 94 Quadratruthen Acker, 


oßtentheils ant Qualität, und 11 Morgen 79 
Quadrattuthen Wieſewachs gehören, und auf welcher 
Nahrung zugleich das Recht, Branntwein zu brennen, 


zu ſchenken, zu ſchlachten und zu backen, haftet, an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden oͤffentlich 3 werden. 
Es iſt dieſe Be nebſt dazu. gehörigen Linz 
dereien von allen Servituten befreiet; ſie liegt noch 
nicht eine volle Meile von baer Stadt entfernt, und 
an der großen Heerſtraße von Breslau nach Leipzig. 
Unter beſonderen Umſtaͤnden wuͤrde zur Erwerbung 
dieſer Nahrung nur ohngefaͤhr die Hälfte des Meiſt⸗ 
re erforderlich ſeyn, doch muß ſich jeder Kaufe 
ſtige im Termine zahlungsfaͤhig ausweifen. 
Liegnitz, am 21. November 1826. i 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Feige, ’ 
als Special-Miamdatar der meiſten Intereſſenten. 


Anzeige. Daß vom 1. December c. ab, von 
ſaͤmmtlichen Fleiſchermeiſtern hieſiger Stadt das Pfund 
Rindfleiſch für 2 Sgr. verkauft wird, zeigen dieſelben 
hiermit an. Liegnitz, den 28. November 1820. 

Das Fleiſcher⸗Mittel. 


Offener Dienſt. Eine ordnungliebende Frauens⸗ 
perſon kann ſogleich eine Aufwarteſtelle erhalten. Das 
Nähere in der Goldberger Gaſſe No. 61. zwei Treppen 
hoch. Liegnitz, den 28. November 1826. 


Zu vermiethen. In meinem Haufe No. 345. 
auf der Burggaſſe iſt eine Wohnung zu vermiethen, 
beſtehend in einer Stube und Alkove nebſt Kuͤche und 
2 Bodenkammern, und bald oder auf Weihnachten zu 
beziehen. Liegnitz, den 24. Nov. 1826. Kirchner. 

Theater. Morgen, Donnerstag den 30. Novbr., 
zum Erſtenmal: Der falſche Schluͤſſel, Schau⸗ 
ſpiel in 3 Akten mit Geſang, von Caſtelli. Hierauf: 


Das Ehepaar aus der alten Zeit, Vaudeville 


in 1 Akt, von Angely. — Freitag den 1. December, 
zum Erſtenmal: Das graue Kreuz im Teufels⸗ 
thale, romantiſches Schauſpiel in 4 Akten, von. 
Fiſcher. — Sonnabend kein Schauſpiel. 

Liegnitz, den 29. Nov. 1826. Verw. Faller. 
— — — — 


Zeld- Cours von Breslau. 
vom 25. Novbr, 1826. Pr, Courant. 


Briefe | Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten - 974 — 
dito Kaiserl. dito 074 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - 15 n 
dito Poln. Courant — 8 
dito Banco- Obligations | — | 974 
dito ] Staats-Schuld-Scheine - | 853 | — 
dito Wiener öpr.Gi.Obligations| 95 | — 
150 Fl. | dito Einlösungs-Scheine| 424 | — 
Pfandbriefe v. 1000 Rel. N — 
dito v. 500 Rt. 44 — 
Posener Pfandbrieſe ı 94 1 — 
I Disconto - - - aa | — | 8 


